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In diesem Zusammenhang werden 
zwei aktuelle Ereignisse aufgegrif-
fen. Zum einen handelt es sich um 

den Angriff auf zwei Reporter und eine 
Reporterin des Magazins The Caravan 
Anfang August im Nordosten von Del-
hi. Der andere Fall handelt vom Urteil 
des Obersten Gerichtshofs gegen den Ak-
tivisten und Anwalt Prashant Bhushan.

Attacke gegen  
Journalist(inn)en

Am Nachmittag des 11. August 2020 wur-
den drei Journalisten des in Delhi ansäs-
sigen Magazins The Caravan von einer 
Gruppe physisch angegriffen, darunter von 
einem Mann, der sich als „BJP-Generalse-
kretär“ ausgab. Eine der drei war eine Re-
porterin, die sexuell belästigt wurde. Die 
drei waren einer Geschichte über kommu-
nale Gewalt im Stadtviertel nachgegan-
gen, das im Nordosten Delhis gelegen ist. 
Dort hatte eine Gruppe am 5. August an-
lässlich einer Feier zur Grundsteinlegung 
des Ram-Tempels in Ayodhya muslimische 
Einwohner/-innen des Stadtviertels mit Pa-
rolen beschimpft und Safranfahnen auf-
gestellt. Während der Recherche wurden 
die Reporterin und zwei Reporter eben-
falls mit islamfeindlichen Beleidigungen 
bedacht, nachdem die Angreifer heraus-
gefunden hatten, dass einer der Reporter 
Muslim war. Obwohl die Reporter/-in de-
taillierte Beschwerden vorgebracht hatten, 
wollte die Polizei die Anzeige (First Informa-
tion Report- FIR) nicht sofort registrieren.

Diese Episode ist ein deutliches Zeichen 
dafür, dass die Basisberichterstattung jetzt 

selbst in der Hauptstadt des Landes riskant 
geworden ist. Selbst drei Tage nach dem 
Vorfall hatte die Polizei keine FIR über den 
Übergriff registriert. Die Reporter/-in hat-
ten detaillierte, schriftliche Beschwerden 
nachgereicht. Die Beamten auf dem Po-
lizeirevier gaben an, eine FIR würde erst 
nach Anhörung „beider Seiten“ erstellt. 
Die Angreifer, so die Polizei, hätten ih-
rerseits Beschwerden gegen die Journa-
listen und die Journalistin vorgebracht. 
Die FIR ist letztendlich registriert worden, 
aber es gab keine Verhaftungen. Dieselbe 
Polizeidienststelle hatte sich schon gewei-
gert, die Beschwerden der muslimischen 
Einwohner/-innen formell zu Protokoll zu 
nehmen. Stattdessen gab der Beschwer-
deführer – laut Bericht in The Caravan – 
an, auf der Polizeidienststelle geschlagen 
und sexuell misshandelt worden zu sein. 
Die Behörde hat es vorgezogen, die Situ-
ation zu ignorieren. Es kommt ein Macht- 
missbrauch zum Vorschein, der in dem 
von Yogi Adityanath-geführten Uttar 
Pradesh täglich zu beobachten ist.

Kritikempfindlicher  
Supreme Court

Mitte August deutete das mächtigste Ju-
stizorgan des Landes in einem wichtigen 
Urteil an, dass es keine öffentliche Kri-
tik duldet. Am 14. August 2020 befand 
der Oberste Gerichtshof Indiens den An-
walt und Aktivisten Prashant Bhushan der 
Missachtung des Gerichts für schuldig. Er 
hatte in zwei Tweets gepostet: „Wenn Hi-
storiker in Zukunft auf die letzten sechs 
Jahre zurückblicken, um zu sehen, wie die 
Demokratie in Indien auch ohne einen for-

mellen Notstand zerstört wurde, werden 
sie die Rolle des Obersten Gerichtshofs 
bei dieser Zerstörung hervorheben…“ und 
„der Oberste Richter fährt ein Motorrad … 
ohne Maske oder Helm, zu einer Zeit, in 
der er den Supreme Court im Lockdown-
Modus hält und den Bürgern ihr Grund-
recht auf Zugang zur Justiz verweigert!“ 

Wenn jemand wie Bhushan - ein An-
walt mit jahrzehntelanger Erfahrung 
am Obersten Gerichtshof – derart mit 
einem Urteil überzogen wird, so be-
deutet das auch, dass weniger einfalls-
reiche Bürger/-innen vor den Folgen 
eines künftigen Dissens gewarnt sind. 

Der Nachrichtensprecher und populäre 
Vertreter des „Mainstreams“, Rajdeep  
Sardesai (India Today), hatte dem in Hy-
derabad ansässigen Politiker Asaduddin 
Owaisi vorgeworfen, unbillige Kritik an 
der umstrittenen Grundsteinlegung in 
Ayodhya geübt zu haben. Heute färben 
die Annahmen der Hindutva den Main-
stream. Behörden und Teile des Medien-
establishments spielen die Attacken zwar 
herunter, die Komplizenschaft muss aber 
im Auge behalten werden.
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